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Mit Zahlen vom Glauben erzählen 

Nicht nur vor Ostern werden 40 Tage gezählt, 
sondern auch danach (mit Sonntagen!). Dann 
folgt Christi Himmelfahrt. So lange geht die ös-
terliche Freudenzeit.
Pfingsten – auf Griechisch „fünfzig“ – findet 50 
Tage nach Ostern statt. Die Juden feiern Pfings-
ten 50 Tage nach dem Passafest als das Wo-
chenfest „Schawuot“. An diesem Fest ereignete 
sich in Jerusalem die Ausgießung des Heiligen 
Geistes. Voller Begeisterung erzählten die Apo-
stel den zum Fest versammelten Menschen von 
Jesus. Viele ließen sich taufen und gründeten die 
erste (Kirchen-)Gemeinde.
Und noch eine Zahl: Am Sonntag nach Pfings-
ten feiern wir „Trinitatis“, das Dreieinigkeitsfest. 
Dass Gott 3 (Vater, Sohn und Heiliger Geist) und 
zugleich 1 ist, ist mit das größte Zahlengeheim-
nis des Glaubens. Und doch vermag es auszu-
drücken, dass Gott, der Eine und Einzige, ein be-
ziehungsreiches Wesen voll Leben und Liebe ist.

Pfarrerin Sabine Schneider-Wagner

Zahlen sind etwas Faszinierendes. Wir schätzen 
ihre Klarheit und Eindeutigkeit. Zahlen bringen 
Struktur und Ordnung in die Welt. Doch mit 
Zahlen wird nicht nur gezählt, gemessen und 
gerechnet. Manche Menschen vertrauen auf ihre 
persönlichen Glückszahlen im Alltag. Zahlen wird 
oft ein besonderer Symbolgehalt und sogar eine 
Art magische Macht zugesprochen (man denke 
nur an Freitag, den 13.).
Auch die Bibel und mit ihr die kirchliche Tradition 
kennt viele Zahlen, die eine besondere Bedeu-
tung haben. Von Aschermittwoch bis Karsamstag 
dauert die Passionszeit. In der Tradition handelt 
es sich um eine 40-tägige Fastenzeit, in der die 
„Passion“ Jesu, also sein Leiden, bedacht wird. 
Die Sonntage werden nicht mitgezählt. Sie sind 
der Wochentag der Auferstehung, durch die Je-
sus Leiden und Tod überwunden hat.
Dass die Passionszeit 40 Tage umfasst, erinnert 
an die 40 Tage Jesu in der Wüste zu Beginn sei-
nes Auftretens. Im Alten Testament ist es das Volk 
Israel, das mit Mose 40 Jahre lang die Wüste durch-
querte, bevor es ins gelobte Land ziehen konnte.

frohgemut wollte ich darauf hinweisen, dass sich in dieser Ausgabe der „LuPe“ 
wieder allerlei Hinweise auf Veranstaltungen zu finden sind und dass dies doch ein 
gutes Zeichen sei für bessere und leichtere Verhältnisse!
Nun schreibe ich diese Zeilen am letzten Februartag unter ganz anderen Vorzei-
chen: Die politische Lage hat sich auf schreckliche Weise verdüstert durch den 
Angriff der Russischen Föderation auf die Ukraine. Wir wissen nicht, wie sich die 
Situation darstellt, wenn Sie diesen Gemeindebrief in Händen halten.
Wir setzen unsere Hoffnung auf besonnenes Handeln und Verhandeln – und auf 
den Frieden Gottes, der „höher ist als alle Vernunft“. Zu ihm beten wir mit den 
Worten des alten kirchlichen Friedensrufes: „Verleih uns Frieden gnädiglich, Herr 
Gott, zu unsern Zeiten.“

Pfarrer Dr. Martin Weeber
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Das Leiden Jesu, genauer sein Tod, werden in der 
Petruskirche in besonderer Weise dargestellt. Die 
Restauratorin Jasmin Wollenhaupt hat im Auf-
trag des Landesdenkmaltes das Kruzifix 2012 
restauriert. Sie schreibt in ihrer Dokumentation: 
 

„Die Christusfigur wird mit geschlossenen Augen und 
in verstorbenem Zustand dargestellt. Christus wird 
nicht als lebendiger Mensch auf einem Trittbrett ste-
hend dargestellt und kann daher zeitlich sicher nach 
1200 eingeordnet werden. Der Dreinageltypus sowie 
eine besondere Schmerzfrömmigkeit treten im Hoch-
mittelalter auf. Kruzifixe ab dem 13. Jahrhundert zeich-
nen sich durch die fünf Wunden Jesus aus (beide Hän-
de, beide Füße und das Herz). Ab dem 14. Jahrhundert 
kommen die Wunden der Geißelung hinzu, die am Leib 
Christi zu sehen sind. Die fünf Wunden sowie Striemen 
am Körper sind an der Gerlinger Christusfigur ausge-
arbeitet. Der stark zur Seite geneigte Kopf, der auf die 
Schulter herabsinkt, sowie die Dreiecksform der Haare 
und der leicht gebogene Körper sprechen für eine Ent-
stehungszeit zwischen 1460 und 1475. Diese zeitliche 
Einordnung unterstützt auch der überlängte, ausge-
mergelte Körperbau mit der betonten Wespentaille.“  

2,05 m misst der „überlängte“ Körper mit eine 
Spannbreite von 1,75 m an den Armen. Mit die-
sen Proportionen fügt er sich in den Chorraum 
ein. Schaut man das Kreuz aus der Nähe an, wird 
die filigrane Schnitzarbeit erkennbar. Sie lässt den 
Schmerz sichtbar und spürbar werden, ohne dass 
es dazu einer farblichen Hervorhebung durch die 
Blutspuren bedurft hätte. 

Obwohl die plastische Schnitzarbeit seit der 
Entstehung unverändert blieb, sieht das Kruzifix 
heute nicht so aus wie zur Entstehungszeit. Vie-
les an dem und um das Kreuz wurde seit damals 
verändert oder erneuert. Das heute 4,35 m hohe 

„Im Aufsehen auf Jesus Christus, den alleini-
gen Herrn der Kirche“ – unvergesslich sind mir 
diese Worte seit meiner Investitur in der Petrus-
kirche im Jahr 2006. Damals las Dekanin Hege 
die Amtsverpflichtung vor und ich stand – ganz 
neu in Gerlingen – vor dem großen Kruzifix der 
Petruskirche. Um dem Gekreuzigten ins Gesicht 
zu sehen, musste ich „aufsehen“, den Blick nach 
oben richten. Oft habe ich mich im Lauf der Jahre 
daran erinnert. Ähnlich mag es vielen anderen 
Pfarrerinnen und Pfarrern, Kirchengemeinderä-
tinnen und -räten gegangen sein, wenn sie die 
Amtsverpflichtung vor dem Kreuz gehört und 
bejaht haben. 
Was für jede Pfarrerin und jeden Kirchengemein-
derat zutrifft, gilt in ähnlicher Weise für die Be-
sucherinnen und Besucher, die die Petruskirche 
betreten. Durch den Einbau des gläsernen Wind-
fangs im Jahr 2012 fällt der Blick unmittelbar auf 
das Kreuz und den Chorraum. Während Kanzel 
und Taufstein im Lauf der Geschichte an verschie-
dene Orte in der Kirche gewandert sind, stand 
das Kreuz immer im Chorbogen, hoch aufgerich-
tet hinter dem Altar. Es ist das Bild des Gekreu-
zigten, das die Blicke der Gottesdienstbesucher 
auf sich zieht. Er kennzeichnet das Zentrum des 
Glaubens und spiegelt die Theologie des Mittel-
alters und der Reformation wider. Wer die Kirche 
betritt, wird an die Heilsbedeutung des Sterbens 
Jesu erinnert, so wie der Altar als Abendmahls-
tisch mit den Gaben von Brot und Wein die Pas-
sion Jesu vor Augen stellt. Der Gedanke an den 
auferstandenen Christus tritt dagegen zurück. 
Ganz anders ist es in der Lukaskirche: Dort ist 
das Kreuz „leer“ und vergoldet – Zeichen der 
Auferstehung und des neuen Lebens. 

Im Aufsehen auf Jesus Christus 

5

und 1,90 m breite Kreuz, an dem 
der Corpus hängt, wurde 1963 
vom Zimmermeister Gänßle aus 
Gerlingen hergestellt. Auf alten 
Fotos ist es ein „Tau-Kreuz“, bei 
dem der Querbalken oben auf 
dem Längsbalken angebracht 
ist. Ein Foto um 1900 zeigt, dass 
das Schild „INRI“ zum dama-
ligen Zeitpunkt anders aussah. 
Auch die Dornenkrone wurde 
neu gestaltet. 
Die meisten Veränderungen 
wurden bei der Farbgestaltung 
des Kruzifixes festgestellt. In 
der sorgfältigen Untersuchung 
durch das Landesdenkmalamt 
wurden 5 verschiedene Farb-
gebungen dokumentiert. Diese 
betrafen sowohl den Hautton des Körpers (In-
karnatton), als auch die Bemalung des Lenden-
tuches. Letzteres war meist blau, bzw. vergoldet. 
Die Untersuchungen belegen, dass das Lenden-
tuch um 1900 weiß gewesen ist. Möglicherwei-
se war es Ausdruck eines „historisierenden“ 
Verständnisses, nachdem Jesus kein goldenes 
Lendentuch besessen hat. Aber auch ein weißes 
Lendentuch entspricht nicht unbedingt der Re-
alität. Menschen, die gekreuzigt wurden, waren 
häufig ohne Bekleidung und wurden ihrer Würde 
und Scham beraubt. 
Weiter wurde durch die Untersuchung festge-
stellt, dass die Wunden und Blutstropfen nicht 
alle ursprünglich sind. Möglicherweise sollte das 
Leiden stärker bildhaft hervorgehoben werden. 
So wie es in der Zeit des Barock in dem Lied von 
Paul Gerhard zum Ausdruck kommt: „Oh Haupt 
voll Blut und Wunden, voll Schmerz und voller 
Hohn“. Im Rahmen der Restaurierung wurden 
einige dieser Spuren zurückgenommen und dem 
früheren Aussehen angepasst. 

Doch wie immer sich das Aussehen und die Farb-
gebung des Kreuzes in den vergangenen fünf 
Jahrhunderten verändert hat, seine Botschaft ist 
seit 2.000 Jahren die Gleiche:

Jesus Christus!
Du liebtest die Armen
als nur die Reichen etwas galten.
Du heiltest die Kranken,
als sie von allen aufgegeben waren.
Du schwiegst, als alle dich verklagten, verspotteten
und die Soldaten dich auspeitschten.
Du starbst am Kreuz,
als alle ihr Passah feierten.
Du nahmst unsere Schuld auf dich,
als alle ihre Hände in Unschuld wuschen.
Du erstandest vom Tod, 
als alle meinten, nun sei es zu Ende.  

Daran werden wir erinnert, wenn wir „im Auf-
sehen auf Jesus Christus“ die Petruskirche be-
treten.

Jochen Helsen 

Das Kruzifix der Petruskirche
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Time to say goodbye Neu dabei 

seinen Beitrag geleistet, so dass vieles nicht 
möglich war. Trotzdem habe ich mich über die 
Kreativität gefreut, mit welcher wir gemeinsam 
diesen Herausforderungen begegnet sind und 
neue Wege gefunden haben. 
Nun freue ich mich neue Wege zu gehen, eine 
Gemeinde zu leiten und mit allen Altersgruppen 
zusammenzuarbeiten. Dieser Wunsch entwickel-
te sich im letzten Jahr immer stärker und ich be-
schloss deshalb, nun diesen neuen großen Schritt 
in meinem Leben zu wagen. 
Zunächst bin ich jedoch noch eine Weile hier in 
Gerlingen. Meine Verabschiedung ist auf den 
24.04.22 angesetzt. Herzliche Einladung dazu 
um 09.30 Uhr in der Petruskirche oder um 11.00 
Uhr in der Lukaskirche. 

Alles Liebe und Gottes Segen für die Zukunft 
Ihr/Euer 
Benedict Schwarz

Liebe Mitglieder der Kirchengemeinde 
Petrus und Lukas Gerlingen,

Wie es schon der Überschrift zu entnehmen ist, 
wird es für mich Zeit, meine Zelte hier in der 
Evangelischen Gesamtkirchengemeinde und 
dem CVJM Gerlingen abzubrechen und zu neuen 
Ufern aufzubrechen. 
Nach fast fünf Jahren hier in Gerlingen werde 
ich zurück nach Berlin ziehen. In meiner Heimat-
stadt werde ich in Zukunft Gemeinschaftspastor 
der Landeskirchlichen Gemeinschaft Gierkezeile 
in Berlin-Charlottenburg sein. 
Ich blicke sehr positiv auf die Zeit hier in Gerlin-
gen zurück. Vielen Dank, dass Sie und Ihr mich so 
herzlich in der Petrus- und Lukasgemeinde und 
dem CVJM aufgenommen habt. Wenn ich auf 
die vielen schönen Erlebnisse der letzten Jahre 
zurückschaue, dann muss ich immer wieder lä-
cheln und freue mich über diese. Ob es jetzt die 
Jugendgruppen „Jugendkreis“ und „Space“ wa-
ren, die Ferienprogramme „Sommer-Action-Wo-
chen“, Wogele“ (Wochen des gemeinsamen Le-
bens), die „WAA“ (Winter-Action-Abende), die 
„Kibiwo“ (Kinder-Bibel-Woche) und die Jung-
scharfreizeit, das Konfi-Bistro und die gesamte 
Konfi-Arbeit oder auch die Jungschar und die 
„YouGo“-Jugendgottesdienste. All dies habe ich 
sehr gerne und mit voller Begeisterung gemacht. 
Falls ich jetzt etwas vergessen habe, bitte ich um 
Nachsicht. Dies alles waren gute Erfahrungen, 
gerne hätte ich in diesen Bereichen noch viel 
mehr erlebt und gesehen, wie Gott in unserer 
Gemeinde, bei Kindern und Jugendlichen wirkt 
und diese ihn und den Glauben an ihn kennen-
lernen. Leider hat da durchaus das Corona-Virus 

Seit einigen Monaten schon ist Herr Naji-
bullah Faqiri in das Mesnerteam der Lu-
kaskirche eingetreten. Zusammen mit den 
anderen Mesnerinnen und Mesnern über-
nimmt er die Vorbereitung und Begleitung 
von Gottesdiensten. Da gibt es vor und 
während und nach den Gottesdiensten ei-
niges zu tun: Aufstecken der Liednummern, 
Aufschlagen der Schriftlesung, Anzünden 
der Kerzen, Läuten der Glocken zu Beginn 
und der Vaterunserglocke, bei Taufen auch 
der Taufglocke. Und hinterher ist dann 
wieder aufzuräumen. Dazu kommen Reini-
gungsarbeiten.

Neu im Gemeindebüro ist seit Dezember 
Frau Emilie Krämer. Sie ist zuständig für 
den weiten Bereich der Öffentlichkeitsar-
beit. Dazu gehört die Zusammenstellung 
der Meldungen für den Gerlinger Anzeiger 
und die Erstellung der Abkündblätter für 
die Gottesdienste. Dazu gehört aber auch 
die Betreuung der Homepage unserer Kir-
chengemeinde. Wir sind sehr froh, dass sie 
hier über die nötigen Kenntnisse verfügt.
Wir merken nämlich, dass die Möglichkeit, 
sich über die Homepage zu informieren, 
immer stärker genutzt wird.

Wir freuen uns, dass wir Frau Krämer und Herrn Faqiri für uns gewinnen konnten. Und wir 
wünschen beiden, dass sie sich bei uns wohlfühlen und ihnen ihre Arbeit Freude macht.
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nötig ist und danke auch für die positiven Dinge, 
für die Menschen, die zu helfen versuchen. Das 
Gebet entwickelt eine eigene Dynamik. Da ent-
steht oft ein besonders dichter Moment, der in 
beiden nachklingt und Kraft gibt. 

Gibt es etwas, was Sie unseren Leserin-
nen und Lesern, die womöglich selber 
gerade in irgendeiner Weise von einer 
Krise betroffen sind, mitgeben möchten?

In einer Krise ist es besonders wertvoll, das Ge-
spräch zu suchen. Manchmal ist gerade das Ge-
spräch mit Fremden eine Chance. Da kann man 
sich Sorgen von der Seele reden, ohne dass der 
andere schon alles zu kennen meint und be-
kommt vielleicht auch einen Impuls für die Zu-
kunft, weil da mal eine andere Sicht darauf fällt. 
Dadurch kann man die Gedanken gut ordnen. 
Man kann auch andere Personen bitten, für sich 
zu beten, das kann tröstlich sein. Ich glaube, das 
Gebet kann man gar nicht genug schätzen.
Aber am wichtigsten ist, dass sich jede Person in-
dividuell überlegt, was tut mir in meiner jetzigen 
Situation gut. 

Haben Sie Ehrenamtliche zur Unterstüt-
zung? Inwieweit gibt es eine Zusammen-
arbeit mit dem Klinikpersonal?

Ehrenamtliche dürfen momentan noch nicht in 
die Kliniken. Ich hoffe auf die Zeit nach Corona. 
Denn diese Helferinnen und Helfer bringen zum 
Beispiel die Kranken zum Gottesdienst und spre-
chen dabei auch mit ihnen. 
Die Zusammenarbeit mit dem Klinikpersonal ist 
sehr wichtig. Viele vom Personal spüren, welche 
ihrer Patientinnen oder Patienten oder auch wer 
aus dem Kollegium Redebedarf hat. Das ist dann 
die Fürsorge füreinander. Auf deren Rat hin gehe 
ich auf die Menschen zu. 

Denken Sie, dass die Klinikseelsorge in 
der öffentlichen Diskussion, vor allem 
jetzt zu Coronazeiten, genug sichtbar ist?

Klinikseelsorge ist gerade in den Corona-Zeiten 
sehr wertvoll und auch kreativ geworden. Aber 
wir Klinikseelsorgerinnen und -seelsorger ar-
beiten doch eher im Verborgenen, dazu kommt 
unsere Schweigepflicht. Wir sind glücklicherwei-
se wieder in den Kliniken zugelassen trotz der 
anhaltenden Pandemie, aber wir müssen auf die 
Reglementierungen reagieren und dementspre-
chend agieren. Das alles ist nicht unbedingt „öf-
fentlichkeitswirksam“.
Wir wirken insofern nach außen, dass wir Flyer 
in den Fluren haben und Patienten wie Angehö-
rigen merken, dass es uns gibt und unsere Unter-
stützung in Anspruch nehmen können.

Für das Gespräch bedanken sich Christiane 
Honer und Charls Paczkowski.

wenn Angehörige noch immer nicht zu Besuchen 
zugelassen sind. Diese Begleitung wird sehr gern 
angenommen. Für mich ist es schade, dass ich 
seit meinem Beginn noch nie ohne Maske ar-
beiten konnte, ich freue mich auf die „ganzen“ 
Gesichter. 

Woher schöpfen Sie Ihre Kraft für den 
Umgang mit Krisen?

Ich muss mir selbst Pausen zugestehen und Luft 
holen und Dinge tun, die mir guttun.
Ich reite sehr gern und nehme damit Abstand. 
Bei meiner Familie kann ich im wahrsten Sinne 
„daheim“ sein. Eine Supervision kann gut hel-
fen. Sehr gute und offene Kolleginnen und Kolle-
gen unterstützen mich. Besonders meine beiden 
katholischen Kollegen an den beiden Standorten 
sind Gold wert und wir üben einen sehr guten 
Austausch. Für mich ist es auch wichtig, schwie-
rige Gedanken vor Gott abzulegen, wenn ich 
nicht weiter weiß. Aber immer wieder sind es 
Kranke selber, ich sehe mit Ehrfurcht und Demut, 
wie sie mit schwierigen Situationen umgehen 
und ihr Schicksal annehmen. 

Haben Sie Rituale, mit denen Sie den 
Betroffenen Kraft geben können?

Gut zuhören und mit den Betroffenen beleuch-
ten, was sie in ihrem Leben erreicht haben und 
sie zu bestärken. Einfach Zeit schenken – was 
heutzutage ein kostbares Gut ist. 
Ich schließe die meisten Gespräche mit der Frage 
ab, ob ich ein Gebet für mein Gegenüber spre-
chen darf. Oftmals wird es gerne angenommen. 
Im Gebet bringe ich vor Gott, was gerade schwer 
für die Person ist, was belastet, wo Trost und Kraft 

Unsere Klinikseelsorgerin Frau Pfarrerin Zizel-
mann-Meister stand für ein Interview zur Verfü-
gung.

Was unterscheidet das Klinikpfarramt 
vom „normalen“ Pfarramt?

Das Klinikpfarramt ist gezielt Seelsorge und um-
fasst nicht so viele verschiedene Bereiche wie ein 
Gemeindepfarramt. Man ist in einem fremden 
System unterwegs – dem Krankenhaus. Die Kli-
nik profitiert von den Seelsorgenden und stellt 
dafür die Infrastruktur und gibt den Arbeitsbe-
reich vor, aber die Kirche ist der Arbeitgeber. Als 
Seelsorgerin bin ich zwar ein Teil des Teams im 
Krankenhaus, aber eben nicht ganz und da kann 
es sich schon mal reiben. Zugleich ist aber gera-
de das auch die Chance. Es gibt keine Weisungs-
befugnis seitens der Klinik, ich kann dadurch An-
sprechpartnerin für Patienten, Angehörige und 
auch für das Personal sein – in allen Bereichen, 
privat und beruflich. 
In den Kliniken sind es oft kurze und einmalige 
Begegnungen. Es gibt aber auch Begleitungen 
über Monate. 

Klinikseelsorge in Zeiten von Corona, wie 
funktioniert das?

Ich kenne es nicht anders, ich habe in der Coro-
na-Zeit angefangen. Meine Arbeit begann zum 
Glück erst in der Zeit, als Klinikseelsorgende 
wieder in die Kliniken durften. Wir wurden in der 
Zeit besonders für das Personal wichtige Stützen. 
Sie waren froh, wenn sie während des Besucher-
stopps nicht die einzigen waren, die zu den Pati-
enten durften, um Trost zuzusprechen. Da merke 
ich schon, wie wichtig mein Besuch ist, vor allem, 

Klinikseelsorge – immer fordernd
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Der Verein führt ein Kinderheim in Kathmandu 
mit über 150 Kindern. Von ca. 4 Jahren bis zu 
ihrer Selbstständigkeit werden die Kinder dort 
betreut. Im Dankesbrief war zu lesen:

„Danke von Herzen für dieses wunderschöne 
Weihnachtsgeschenk. Wir haben seit August 12 
Kinder aufgenommen, von denen noch nicht alle 
durch Patenschaften voll abgedeckt sind. Ihre 
Spende wird für deren Unterhalt und Schulgeld 
eingesetzt.“

Ein herzliches Dankeschön an alle fleißigen Bast-
lerinnen und Bastler sowie an die Helfenden 
beim Verkauf und an unsere Kunden. Sie alle 
haben dieses schöne Ergebnis möglich gemacht. 

Die beiden Kreativteams von Petrus und Lukas 
suchten nach Alternativen, nachdem die traditi-
onellen Adventsmärkte wieder abgesagt werden 
mussten.
Im Petrushof fand in den Adventswochen an 
verschiedenen Wochentagen stundenweise ein 
Verkauf statt. In entspannter Atmosphäre konnte 
man ohne Gedränge stöbern und einkaufen. Da-
bei ergab sich Zeit für Gespräche.
In Lukas wurden nach jeder Andacht und nach 
jedem Adventsgottesdienst die handgefertigten 
Waren angeboten. 
Beide Angebote wurden sehr gut angenommen 
und die meisten Waren konnten verkauft werden.
So konnten auf Vorschlag des Petrus-Kreativ-
teams stolze 3.298,38 EURO an den Verein Haus 
der Hoffnung – Hilfe für Nepal e.V. überwiesen 
werden.

Ein schönes Weihnachtsgeschenk

2022 – Festjahr des Kirchenbezirks
gröningen... und dann natürlich noch die Fusion 
unserer beiden Kirchenbezirke. In all unserer Un-
terschiedlichkeit sind wir als Bezirk, als Gemein-
den und als Werke nah bei den Menschen. Ein 
Anlass zur Freude, für Feste im ganzen Jahr!
Wir feiern damit auch, dass wir bereits seit Jahr-
hunderten mitten im Leben stehen und mitten 
unter den Menschen sind: als Kirche im Ortskern, 
als Aussichtsplattform im Alltag, als Gemein-
schaft in der Gesellschaft, als weltweite Gemein-
de ganz vor Ort und diakonisch, im Bezirk und 
in den Gemeinden. Mitten in der Gesellschaft, 
zugleich aber auch an deren Rand. Weil Kirche 
nicht sich selbst genug sein kann, laden die Ge-
meinden und die Werke ein. Auch wenn vieles 
„läuft wie immer“, in diesem Jahr wird dieses 
„Laufen wie immer“ zusammen mit den Jubiläen 
auch gefeiert. 2022 steht alles kirchliche Leben 
im Bezirk unter dem Motto des Festjahres. An-
ders als ursprünglich erhofft, wird uns Corona 
auch 2022 begleiten. Wir sind aber guter Dinge, 
dass unter erprobten Auflagen das Jahr 2022 ein 
Festjahr des gesamten Kirchenbezirks wird.
Eine immer wieder aktualisierte Übersicht über 
die Veranstaltungen findet man unter:
 www.gemeinsammittendrin.de

Viele von Ihnen werden sich dessen gar nicht 
bewusst sein und es spielt im Alltag der meis-
ten auch gar keine große Rolle: Jede Kirchenge-
meinde gehört einem Kirchenbezirk an, so wie 
jede Gemeinde und die meisten Städte einem 
Landkreis angehören. Unsere Gerlinger Kirchen-
gemeinden haben einstmals dem Kirchenbezirk 
Leonberg angehört, dann 40 Jahre lang dem Kir-
chenbezirk Ditzingen. Der ist nun zum 1. Januar 
2020 eine Fusion mit dem Kirchenbezirk Vaihin-
gen/Enz eingegangen. Er umfasst Gemeinden 
von Gerlingen bis hin nach Sachsenheim-Häfner-
haslach. Die Dekanatsstadt ist Vaihingen/Enz. 
Dieser neue Kirchenbezirk feiert nun 2022 un-
ter dem Motto „Gemeinsam mittendrin. Gott ist 
dabei“. 
Am Anfang stand die Idee, zwei große Jubiläen 
in den Altbezirken als ein gemeinsames Fest zu 
feiern: 750 Jahre Bartholomäuskirche Markgrö-
ningen und 475 Jahre Altdekanat Vaihingen. 
Eigentlich schon Grund genug für ein Festjahr. 
Dann kam das Vorbereitungsteam auf immer 
mehr Jubiläen: 125 Jahre Posaunenchor Ditzin-
gen, 100 Jahre Kirchenchor Gerlingen, 50 Jahre 
Bezirksjugendwerk Vaihingen an der Enz, 60 
Jahre Evangelischer Kindergarten Arche in Mark-
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Konfirmationen 2022

Konfirmation am 8. Mai 2022, 09.30 Uhr und 11.15 Uhr in der Petruskirche durch Pfarrerin 
Schneider-Wagner und Vikarin Förg

Konfirmation am 15. Mai 2022, 10.00 Uhr in der Petruskirche und am 22. Mai 2022, 
10.00 Uhr in der Lukaskirche durch Pfarrerin Schwager

Aus Datenschutzgründen veröffentlichen wir nähere Informationen nicht im Internet.
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Sonntag, 10. April – Palmsonntag

P 09.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Dr. Weeber)

L 11.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Dr. Weeber)

Montag, 11. April

P 19.30 Uhr Passionsandacht (Pfarrerin Schneider-Wagner)

Dienstag, 12. April

P 19.30 Uhr Passionsandacht (Pfarrerin Schwager)

Mittwoch, 13. April

P 19.30 Uhr Passionsandacht (Pfarrer Dr. Weeber)

Donnerstag, 14. April – Gründonnerstag

P 19.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner)

L 19.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Lukas 14, Pfarrerin Schwager)

Freitag, 15. April – Karfreitag

P 09.30 Uhr Gottesdienst mit Kirchenchor (Pfarrerin Schwager)

L 11.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Pfarrerin Schwager)

P 15.00 Uhr Andacht zur Sterbestunde Jesu (Pfarrerin Schwager)

Sonntag, 17. April – Ostersonntag

07.00 Uhr
08.00 Uhr
09.00 Uhr

Auferstehungsfeier Stadtfriedhof (Vikarin Förg)
Auferstehungsfeier Stadtfriedhof (Vikarin Förg)
Auferstehungsfeier Stadtfriedhof (Vikarin Förg)

P 10.00 Uhr Festgottesdienst mit Musik für Trompete und Orgel (Pfarrer Dr. Weeber)

L 10.00 Uhr Familiengottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner) 

Petruskirche
Lukaskirche
anderer Ort

Unsere Gottesdienste

Montag, 18. April – Ostermontag

P 10.00 Uhr Gottesdienst der Gesamtkirchengemeinde (Vikarin Förg)

Sonntag, 24. April

P 09.30 Uhr Gottesdienst mit Verabschiedung von Jugendreferent Schwarz 
(Pfarrerin Schwager)

L 11.00 Uhr Abschlussgottesdienst der Jungscharfreizeit (Jugendreferent Schwarz)

Samstag, 30. April

L 16.00 Uhr Tischabendmahl Konfigruppen 3+4

Sonntag, 1. Mai

L 09.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Dr. Weeber)

P 11.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Dr. Weeber)

Samstag, 7. Mai

P 17.00 Uhr Abendmahlsfeier Konfi-Gruppe 1 (Pfarrerin Schneider-Wagner, Vikarin Förg)

P 18.15 Uhr Abendmahlsfeier Konfi-Gruppe 2 (Pfarrerin Schneider-Wagner, Vikarin Förg)

Sonntag, 8. Mai

P 09.30 Uhr Konfirmationsgottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner, Vikarin Förg)

P 11.15 Uhr Konfirmationsgottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner, Vikarin Förg)

L 11.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrerin Zizelmann-Meister)

Samstag, 14. Mai 

P 17.00 Uhr Abendmahlsfeier Konfigruppe 3 (Pfarrerin Schwager)

Sonntag, 15. Mai

L 09.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Pfarrer Dr. Weeber)
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P 10.00 Uhr Konfirmationsgottesdienst Gr. 3 (Pfarrerin Schwager)

P 18.00 Uhr Serenade Posaunenchor

Donnerstag, 19. Mai 

P 09.30 Uhr Kindergartengottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner)

Sonntag, 22. Mai 

P 09.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Pfarrerin Schneider-Wagner)

L 10.00 Uhr Konfirmationsgottesdienst Gr. 4 (Pfarrerin Schwager)

P 14.00 Uhr Taufen (Pfarrerin Schneider-Wagner)

Donnerstag, 26. Mai – Christi Himmelfahrt 

10.00 Uhr Gottesdienst der Gesamtkirchengemeinde auf dem Schlossberg (Vikarin Förg)

Sonntag, 29. Mai 

L 09.30 Uhr Gottesdienst (Vikarin Förg)

P 11.00 Uhr Gottesdienst (Vikarin Förg)

Sonntag, 5. Juni – Pfingstsonntag 

P 09.30 Uhr Festgottesdienst mit Abendmahl (Pfarrerin Schneider-Wagner)

L 11.00 Uhr Festgottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner)

Montag, 6. Juni – Pfingstmontag 

P 10.00 Uhr Gottesdienst der Gesamtkirchengemeinde (Pfarrerin Schwager)

P 11.30 Uhr Taufen (Pfarrerin Schwager)

Sonntag, 12. Juni 

P 09.30 Uhr Gottesdienst (Vikarin Förg)

L 11.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Vikarin Förg)

Sonntag, 19. Juni 

L 09.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner)

P 11.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner)

Sonntag, 26. Juni 

P 09.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrerin Schwager)

L 11.00 Uhr Gottesdienst zum Gemeindefest (Pfarrerin Schwager)

Sonntag, 3. Juli 

L 09.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner)

P 10.00 Uhr Festgottesdienst 100 Jahre Kirchenchor (Pfarrer Dr. Weeber)

Sonntag, 10. Juli 

P 09.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Pfarrerin Schwager)

L 11.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Pfarrerin Schwager)

P 14.00 Uhr Taufen (Pfarrer Dr. Weeber)

Sonntag, 17. Juli 

L 09.30 Uhr Gottesdienst (Vikarin Förg)

P 11.00 Uhr Gottesdienst (Vikarin Förg)

Sonntag, 24. Juli 

10.00 Uhr Familiengottesdienst zum CVJM-Sommerfest 
auf dem Bauernhof der Familie Zimmermann
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Kirchenmusik in Pandemiezeiten
wieder, im Kirchenchor in 3 Gruppen zu singen, 
jede Gruppe gerade so groß, um die notwendi-
gen Abstände im Petrushof einhalten zu können. 
Und wie froh waren wir alle, als uns die som-
merlichen Temperaturen erlaubten, unsere Pro-
ben nach draußen zu verlegen. Jedoch mit der 
kälteren Jahreszeit war auch das wieder zu Ende.
So vieles war hoffnungsvoll geplant worden, 
um dann doch wieder abgesagt zu werden. Be-
sonders schade war es um die Aufführung der 
Bachkantate „Nun komm der Heiden Heiland“ 
im Advent 2020. Nach Weihnachten fanden 
schließlich nicht einmal mehr Gottesdienste in 
unseren Kirchen statt. Und so begannen wir, mit 
der wunderbaren Unterstützung von Simon Kalt-
wasser und Vanessa Maier, die Gottesdienste mit 
Predigt und Musik vorab auf Video für die Home-
page aufzunehmen.

Anstelle der Chorproben gab es nun jede Wo-
che das Videoformat „Dienstag um 8“ mit einem 

Auch die Posaunenchöre haben sich nicht un-
terkriegen lassen: Man hat sich zum Blasen im 
Freien verabredet, sei es in privaten Gärten oder 
auf dem Hof der Zimmermanns in den Gerteisen. 
Manches Nachspiel ist schon von den Posaunen-
chören im Anschluss an den Gottesdienst drau-
ßen erklungen. Das Breitwiesenhaus durfte des 
Öfteren von draußen kommende Bläserklänge 
genießen. Das erfreut und tut einfach gut!

Der Jugendchor hat die ganze Zeit durchgeprobt: 
präsent oder online, draußen und drinnen. Und 
selbst, wenn wir manches Mal nur eine sehr klei-
ne Runde waren, habe ich die Treue und den Ei-
fer mancher Chorsängerinnen und -sänger doch 
hoch geschätzt.

Nur unser Arche-Kinderchor hat eine Weile pau-
siert. Erst als das Wetter wärmer wurde, haben 
wir uns wieder hinter der Kirche oder auf der Ter-
rasse vor dem Bistrozimmer getroffen. Wir waren 
glücklich, dass nahezu alle Kinder wiederkamen 
und sind dazu übergegangen, statt den Auffüh-
rungen im Gottesdienst jeweils vor den Ferien 
ein kleines Singen zusammen mit den Eltern zu 
veranstalten. So gibt es auch immer ein Ziel, auf 

Es ist kaum zu glauben, dass nun schon 2 Jah-
re seit dem ersten Lockdown vergangen sind! 
Es war im März 2020 – ganz plötzlich wurde 
alles abgesagt: Kirchenchor, Gospelchor, Posau-
nenchöre, Kinderchor, Jugendchor, Bandproben. 
Und allmählich ist Corona während der letzten 
beiden Jahre zu einer Wirklichkeit geworden, mit 
der wir umzugehen gelernt haben.

Erinnern Sie sich? Das Balkonsingen war die ers-
te Initiative der Landeskirche im März 2020, um 
sich zu begegnen und sich gegenseitig Mut zu-
zusingen. Und so konnte man über viele Wochen 
hinweg in manchen Straßen in Gerlingen die Me-
lodie von „Der Mond ist aufgegangen“ verneh-
men. Alle, die dabei waren, werden sich sicher 
mit großer Freude an diese Aktion erinnern.

Noch waren wir in dem Glauben, dass die Pande-
mie in absehbarer Zeit vorbei sein würde. 2020 
nach Pfingsten begannen wir dann erstmalig 

Einsingen und 2 Liedern zum Mitsingen auf der 
Homepage. Im Juni 2021 stiegen wir wieder auf 
das Singen im Kirchgarten um und freuten uns 
herzlich darüber, uns wieder begegnen zu kön-
nen. Auf Initiative von Wilma Illing-Rogge zog 
sich das Abendliedersingen sogar durch die gan-
zen Sommerferien hindurch und alle Beteiligten 
genossen es sichtlich.

Zwischenzeitlich trifft sich der Kirchenchor wie-
der regelmäßig dienstags in 2 kleineren Grup-
pen, und trotz aller Vorschriften wie Impfung, 
Maskenpflicht, Abstand und Lüftung, tut uns das 
Singen sehr gut. Aber auch die anderen kirchen-
musikalischen Gruppen in unserer Gemeinde ha-
ben ihren Weg in der Pandemie gefunden.
Der Gospelchor mit seiner Dirigentin Stefanie 
Wunder hat all die Zeit sowohl draußen als auch 
online äußerst motiviert weiter geprobt, um sein 
ausgefallenes Konzert nachholen zu können. 
Und tatsächlich war der Konzerttermin der Lukas 
Voices ein Glücksfall. Die Inzidenzen waren nied-
rig, das Wetter trocken, und die Stimmung trotz 
der bestehenden Coronaregeln großartig. Alles 
hat gepasst und das Konzert wurde ein großer 
Erfolg.
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Da 2020 auch das Jahr der Orgel war, haben Eck-
art Scholl und ich die chorfreie Zeit genutzt, um 
ein ausführliches Video über die Orgel der Pet-
ruskirche zu drehen, das Sie gerne auf unserer 
Homepage anschauen können.
Von den vielen Dingen, über die ich jetzt berich-
tet habe, geben die Fotos nur einen kleinen Ein-
druck. 

Wir alle hoffen, dass dieses Jahr das gemeinsa-
me Musizieren sowie das gesamte Gemeindele-
ben wieder einfacher wird, aber auch, dass wir 
uns manche Flexibilität, die wir notgedrungen 
gelernt haben, auch in pandemiefreien Zeiten er-
halten. Aber vor allem andern wünschen wir uns, 
dass wir wieder alle miteinander in unserer Ge-
meinde frei und unbeschwert auf vielerlei Weise 
Gott loben können.

Ihre Kantorin Beate Zimmermann

das wir uns vorbereiten, und 
die Bekanntschaft und Ge-
meinschaft mit den Eltern ist 
wunderschön! 

Was gibt es von der Kirchen-
musik noch zu berichten aus 
den beiden Pandemiejahren?
Viel Papier ist durch den Dru-
cker gegangen bei all den 
Vorschriften, Anfragen, Neu-
regelungen und auszufüllen-
den Formularen. Viele Testkits 
wurden gekauft, damit sich 
alle vor den Chorproben noch 
testen können.

Vieles ist nicht mehr so, wie es vorher war. Aber 
dafür ist Neues entstanden und auch gewachsen. 
Seit die Gemeinde nicht mehr singen durfte, ha-
ben sich jeden Sonntag Solisten gefunden, die 
die Gemeindelieder übernahmen, alleine oder 
auch in kleinen Ensembles. Chorsänger, die zuvor 
nicht geglaubt haben, dass sie auch einmal ganz 
solistisch agieren könnten, standen jetzt vor 
der Gemeinde und sangen die Choräle. Das ist 
fantastisch! Es sind immer andere Sängerinnen 
und Sänger, in unterschiedlichen Besetzungen, 
mal ganz vokal, mal begleitet von Instrumenten, 
meist Erwachsene, aber auch Kinder, die uns mit 
ihrem Gesang von Herzen erfreuen. Allen, die 
sich hier mit so viel Engagement eingebracht 
haben und noch einbringen, gilt unsere große 
Anerkennung und wir sagen dafür ein ganz herz-
liches Dankeschön!

Vorankündigungen Kirchenmusik

Posaunenchor

Der Posaunenchor des CVJM unter der neuen 
Leitung von Tim Schneider lädt ein zu seiner all-
jährlichen Serenade am Sonntag, 15. Mai 
um 19.00 Uhr.

Lukas Voices

Der Gospelchor Lukas Voices bereitet ein Konzert 
für den Samstag, 8. Oktober 2022 vor.

Kammerchor Cantabile

Im Rahmen der Abendklänge in der Lukaskirche 
bringt der Kammerchor Cantabile zusammen mit 
Instrumentalisten am Samstag, 16. Juli 2022 
um 18.30 Uhr die Latin Jazz Mass von Martin 
Völlinger zur Aufführung.

Evangelischer Kirchenchor

In diesem Jahr feiert der Evangelische Kirchen-
chor sein 100-jähriges Bestehen. Das ist ein 
wunderbarer Anlass, um zusammen mit Ihnen, 
liebe Gemeinde, zu feiern. Trotz der momentanen 
Corona-Beschränkungen, – wir hoffen ja alle, 
dass die Pandemie bald überstanden sein wird! 
– haben wir 3 Termine für unsere Feierlichkeiten 
ins Auge gefasst: 

Am Sonntag, 29. Mai um 19.30 Uhr wird 
Herr Fabian Müller aus Gerlingen einen 
Vortrag halten über die Geschichte 
des Gerlinger Kirchenchors. Der Chor 
wird dazu Stücke aus dem Repertoire 
der letzten Jahrzehnte singen. Die Ver-
anstaltung ist um 19.30 Uhr in der Pe-
truskirche geplant.

Am Sonntag, 3. Juli, soll ein festli-
cher Gottesdienst um 10.00 Uhr in 
der Petruskirche stattfinden mit an-
schließendem Stehempfang im Kirch-
garten. 

Und am Erntedankfest, 2. Oktober um 17.00 
Uhr schließlich, laden wir ein zum Festkonzert 
mit dem evangelischen Kirchenchor, Solisten und 
Instrumentalisten. Musiziert werden Werke von 
Schütz, Bach und Mendelssohn. Ob das Konzert 
in der Petruskirche stattfinden kann oder ersatz-
weise in der Stadthalle, geben wir noch bekannt.

Zu allen drei Terminen laden wir Sie sehr 
herzlich ein!
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Das Jahresprogramm von Lukas 14

So 14. August (Uhrzeit offen) 
Boule, Bordeaux & Baguette in Öhringen
Für diese Veranstaltung bitten wir bis 8. August 
2022 um eine Anmeldung im Gemeindebüro.

Mi 14. September 18.30 Uhr 
Gedanken, Texte und Impulse – ein Abendspa-
ziergang mit Tiefgang

Fr 14. Oktober 20 Uhr 
Wir sind jetzt hier. Ankommen in Deutschland – 
ein Abend der Begegnung mit Geflüchteten.

Mo 14. November 18.30 Uhr 
Lukas 14 kocht
Für diese Veranstaltung bitten wir bis 9. Novem-
ber 2022 um eine Anmeldung im Gemeindebüro.

Mi 14. Dezember 19 Uhr
Wir planen eine Andacht am 20. Dezember mit 
Lichterspirale.

Auf der Webseite der Kirche finden Sie auch im-
mer die aktuellen Daten. Ein Blick lohnt sich!

Charls Paczkowski

Was heißt denn hier Lukas 14? Wir sind doch 
mittlerweile eine größere Kirchengemeinde ge-
worden. Richtig! Und dazu stehen wir auch mit 
einem Angebot, das sich an alle Gemeindemit-
glieder der gesamten Petrus- und Lukaskirchen-
gemeinde wendet. Der Name kommt aus der 
Historie, denn die Wurzeln liegen im Treffen der 
Gruppe im Lukasgemeindehaus zum 14. Tag des 
jeweiligen Monats.
Wir haben wieder ein spannendes und vielfäl-
tiges Jahresprogramm vor. Alle Veranstaltungen 
sind öffentlich und finden im Gemeindehaus bei 
der Lukaskirche statt, wenn nicht anders ge-
nannt. Wir laden Sie recht herzlich ein, auch mal 
nur den ein oder anderen Termin wahrzunehmen. 

Do 14. April 19.30 Uhr
Gottesdienst am Gründonnerstag in der Lukas-
kirche

Sa 14. Mai 14.00 Uhr
Liturgischer Spaziergang in Hohenhaslach auf 
dem Weitblickweg mit Anna Förg.
Für diese Veranstaltung bitten wir bis 9. Mai 
2022 um eine Anmeldung im Gemeindebüro.

Di 14. Juni 18.30 Uhr 
Besuch der KZ Gedenkstätte Leonberg. 
Dieser Termin ist noch unbestätigt und daher 
vorläufig.

So 10. Juli (Uhrzeit offen)
Wir feiern Gottesdienst in der Sachsenheimer 
Zeltkirche
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Kirchensteuer
 Sie sehen – mehr als ein Drittel Ihres Beitrags 
ist für den Gemeindepfarrdienst, Gottesdienste, 
Taufen, Trauungen, Beerdigungen, Konfirma-
tionen und Seelsorge notwendig. Es sind die 
Schwerpunkte, die wir üblicherweise mit den An-
geboten der „Kirche“ verbinden.

Wie sieht die finanzielle Situation in unse-
rer Gemeinde aus?

Unsere Kirchengemeinde erhält neben der Kir-
chensteuerzuweisung unter anderem Spenden 
und den freiwilligen Gemeindebeitrag. Für 2020 
standen 478.077 Euro zur Verfügung. Davon 
waren dann die Gehälter der Mitarbeitenden der 
Kirchenpflege und des Gemeindebüros zu zahlen 
und Rücklagen – üblicherweise zur Unterhaltung 
der Gebäude – zu tätigen. Für die kirchliche 

Arbeit standen danach noch 138.700 Euro zur 
Verfügung. Davon wurden 67.000 Euro benö-
tigt, damit die jeweiligen Gottesdienste an allen 
Sonn- und Feiertagen gefeiert werden konnten. 
Blumenschmuck, Kerzen, die Dienstleistungen 
durch den Mesner und natürlich auch die mu-
sikalische Begleitung tragen dazu bei, dass der 
Gottesdienst einen würdigen Rahmen erhält.
Für die Öffentlichkeitsarbeit – Gemeindebriefe, 
Homepage u. a. – waren 13.100 Euro notwen-
dig. Die weiteren Beträge flossen unter anderem 
in die Bereiche Kirchenmusik – Chöre, Posau-
nenchöre, Bandarbeit, Jugendarbeit, religions-
pädagogische Arbeit, Seniorenarbeit und in Pro-
jekte der Ökumene.

In unserer Gemeinde wird eine Vielzahl von An-
geboten bereitgestellt und das funktioniert eben 
auch deshalb, weil wir die notwendigen Mittel 
durch Ihren Beitrag zur Verfügung haben. 

Was wäre, wenn es keine Kirchensteuer 
mehr geben würde? 

Wenn es keine Kirchensteuer mehr geben würde, 
dann wäre der sonntägliche Gottesdienst mit der 
abwechslungsreichen Musik und den tollen Pre-
digten auf einmal nicht mehr selbstverständlich. 
Er würde vielleicht genauso wie ein Theaterbe-
such Eintritt kosten und nur noch zu bestimmten 
Festtagen stattfinden. Taufen, Hochzeiten und 
Beerdigungen müssten ebenfalls extra bezahlt 
werden. Wenn die Kirchengemeinde nicht mehr 
genügend Geld zu Verfügung hat, müssten viel-
leicht die Heizungen abgestellt werden oder es 
würde keine Musik mehr in den Gottesdiensten 
geben.

Ob die Kirchengebäude ohne Kirchensteuer in 
Zukunft trotzdem erhalten und notwendige Re-
paraturen durchgeführt werden können ist frag-
lich. Es würden nun wahrscheinlich verschiedene 
andere Veranstaltungen in den Kirchen stattfin-
den und sie würden für andere Zwecke, zum Bei-
spiel als Disco oder Bar, umgenutzt werden, um 
die laufenden Kosten zu decken. Wenn das nicht 
ausreicht, müssten vielleicht Gebäude verkauft 
werden. Der Gottesdienst könnte dann nur noch 
in angemieteten Räumen stattfinden. Durch die 
Abschaffung der Kirchensteuer müssten viele 
Stellen von Mitarbeiter*innen und Pfarrer*innen 
gestrichen werden. Deshalb wäre eine Vielzahl 
der Angebote nicht mehr umsetzbar. Es gäbe 
weniger Seelsorge, Kinder- und Jugendarbeit, 
Kirchenmusik usw. oder alles nur noch in einer 
sehr abgespeckten Form. Um überhaupt weiter-
hin noch attraktiv zu sein, müsste die Kirche sehr 
gezielt auf die Bedürfnisse der Gemeindeglieder 
und der Gesellschaft eingehen. Die entsprechen-
den Angebote würden wahrscheinlich durch 
einen „Vereinsbeitrag“ finanziert werden, den 
jedes Mitglied bezahlen müsste. Pfarrer*innen 
müssten Werbe-Spezialisten sein um ihre Kirche 
trotz der vielen Konkurrenz durch beispielsweise 
Vereine relevant bleiben zu lassen.
Kirchliche Kindergärten, Kitas und Schulen könn-
ten nicht weiter unterhalten werden, weshalb 
der Staat diese Aufgaben wieder übernehmen 
müsste.

Somit nochmal vielen Dank, dass Sie unsere 
vielfältige Gemeindearbeit durch ihren Kirchen-
steuerbeitrag unterstützen.

Vanessa Maier, Wilma Illing-Rogge

Liebe Mitglieder unserer Kirchengemeinde,

Sie zahlen Kirchensteuer als Mitgliedsbeiträge 
zur evangelischen Kirche – diese Beträge werden 
automatisch von Ihrer Lohn- bzw. Gehaltsab-
rechnung einbehalten. Als Selbstständiger oder 
Ruheständler zahlen Sie im Rahmen der jährli-
chen Steuererhebung für Ihre Mitgliedschaft.

Auf diesem Wege zunächst einmal ein dickes 
„DANKESCHÖN“ an Sie! Wir wissen es sehr 
zu schätzen, dass Sie uns die Treue halten und 
durch Ihren Beitrag die Kirche bei ihren vielfälti-
gen Aufgaben unterstützen. Ohne Sie geht vieles 
gar nicht!

Nun möchten Sie wissen: Was passiert mit 
meinem Beitrag? 

Quelle: Kirchensteuer wirkt – Evangelische Landeskirche in Württemberg
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Pfarramt Petrus-Lukas Mitte – Geschäftsführung
	 Pfarrer Dr. Martin Weeber
	 Hirschstraße 15, Q 24450, Fax 270841
	 martin.weeber@elkw.de

Pfarramt Petrus-Lukas West
	 Pfarrerin Sabine Schneider-Wagner
	 Kirchstraße 42/1, Q 9284003
	 sabine.schneider-wagner@elkw.de

Pfarramt Petrus-Lukas Ost 
	 Pfarrerin Gisela Schwager
	 Blumenstraße 23/2, Q 929515
	 gisela.schwager@elkw.de

Ausbildungsvikariat	
	 Vikarin Anna Förg, Q 0163 4411107
	 anna.foerg@elkw.de

Breitwiesenhaus	
	 Pfarrerin Margrit Schmid, Q 21600
	 margrit.schmid@elkw.de

Gemeindebüro	
	 Kirchstraße 40:
	 Dienstag bis Freitag: 09.00 – 12.00 Uhr
	 Dienstag: 14.00 – 17.00 Uhr
	 Q 9201-0, Fax 9201-19
	 gemeindebuero.gerlingen.petrus-lukas@elkw.de
	 Blumenstraße 23/2:	
	 Dienstag: 10.30 – 12.00 Uhr
	 Donnerstag: 16.30 – 18.00 Uhr
	 Q 929517, Fax 929516
	 silke.koppenhoefer@elkw.de

Kirchenpflege
	 Kirchstraße 40:
	 Dienstag – Freitag: 09.00 – 12.00 Uhr 
	 und Dienstag: 14.00 – 17.00 Uhr
	 Corina Schönfelder Q 9201-12, Fax 9201-18
	 corina.schoenfelder@elkw.de

Homepage: www.petrus-lukas.de		
	 emilie.kraemer@elkw.de

Kantorin		
	 KMD Beate Zimmermann
	 Büro Kirchstraße 42, Q 9201-25
	 Dienstag und Freitag: 09.00 – 12.00 Uhr
	 beate.zimmermann@elkw.de

Gospelchor „Lukas Voices“
	 Stefanie Wunder
	 stefaniewunder@gmx.de 

Posaunenchöre
	 CVJM: Claudia und Albrecht Schumacher 		
	 Q 07156 48288, alcla@gmx.de
	 Lukas: Ulrike Born, Lukasposaunenchor@web.de

Jugendreferent (bis 30.04.)
	 Benedict Schwarz, Q 9201-17
	 benedict.schwarz@elkw.de

Mesner Petruskirche
	 Karlheinz Schroth, Q 0177 6586899 
	 karlheinz.schroth@elkw.de

Hausmeister Petrushof
	 Michael Morlo, Q 0175 9608450
	 michael.morlo@elkw.de

Johanneskindergarten
	 Robert-Koch-Straße 2, Q 22686
	 Johanneskindergarten@petruskirche-gerlingen.de

Petruskindergarten
	 Schillerstraße 11, Q 49658
	 Petruskindergarten@petruskirche-gerlingen.de

Bankverbindung
	 Kreissparkasse Ludwigsburg:
	 IBAN: DE 79 6045 0050 0009 3004 40
	 Volksbank Leonberg-Strohgäu: 
	 IBAN: DE 88 6039 0300 0051 1000 02

Freud und Leid Wichtige Adressen der Gemeinde

Aus Datenschutzgründen veröffentlichen wir diese Informationen nicht im Internet.
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Getauft wurden

Getraut wurden

Verstorben sind



… das letzte Wort

Wo ist Gott zu finden? 

haben die Konfirmandinnen 
und Konfirmanden

Ich kann Gott finden, wenn ich in einer schwierigen Situation bin oder wenn ich 
Hilfe brauche.

Ich finde Gott in Lebenslagen, in denen ich alleine bin oder jemanden brauche.

In der Kirche bin ich Gott am nächsten, aber auch in meinem Glauben und in der 
Stille der Natur, wo die Vielfältigkeit sichtbar ist. 

Für mich begegnet mir Gott täglich in der Liebe und der Hoffnung der Menschen 
um mich, in jedem neuen Tag und durch mein Vertrauen in ihn.

Du kannst Gott finden, wenn du in Not bist, wenn du Hilfe brauchst 
oder du einfach nur dankbar bist.

In der Bibel und im Gebet kann man Gott finden

 
Ich finde Gott in der Natur, vor allem im Wald. Der Wald ist so voller 
Leben und doch so ein stiller Ort.

Ich kann Gott immer und überall finden.
Gott ist überall da, wo man Ihn gerade braucht!
Ich kann Gott in der Kirche finden, im Himmel, auf dem Friedhof.
Gott ist bei den Armen zu finden und bei den Reichen.
Überall und in unserem Herzen kann man Gott finden.
Gott kann man in der Bibel finden.
Gott ist bei den Gläubigen.
Im Licht kann man Gott finden.


